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Art. 265, S. 217 vorgeführten Anlage verwandt ii’c und gleichfalls in die Kategorie
der Trogaborte gehört, getroffen.

Unter den Mündungen der Abortbecken a in: ein trogförmiger, oben offener, gufseiferner Behältere
angeordnet; auf diefen find befondere Beckenträger aufgefchraubt, und in letzteren ruhen die Becken zwar

lofe, aber doch dicht
Fig. 301. fchliefsend. An dem

einen Ende i(t der

Trog 6 durch die

fchräge Wand z ab-

gefchlofi'en, bis zu

deren Oberkante der

Trog Itets mit Waffer

gefüllt bleiben mufs,

fo lange der dicht

fchliefsende Ventil-

ftempel ( in feinem

Sitze ruht. Das Rohr

72 führt fortwährend

Waffer zu und bewirkt

eine ununterbrochene

   

   

 

Strömung im Sinne

des Pfeiles nach 2,

wodurch die in das
Becken fallenden fchwimmenden Stoffe alsbald weggeführt werden. Stoffe, welche nicht fchwimmen,
fenken fich auf den Boden des Behälters [. Hebt man von Zeit zu Zeit den Ventilftempel :, fo ftürzt
der Inhalt des Troges £ nach dem Abfallrohr r , reifst die Ablagerungen auf dem Boden mit V lich, und
es wird, da gleichzeitig der Hahn „1 geöffnet wird, der Behälter vollftändig gereinigt.

Zur befonderen Spülung der Abortbecken a hat jedes eine Waifer-Zuleitung ;, welche durch Oeffnen
des Spülhahnes 11 zum Functioniren gebracht wird. Ein Ventilationsrohr V faugt beftändig frifche Luftdurch die Becken in den Raum unter denfelben 183).

 

Sch\vemmabort von Paar &“ Co. in Frankfurt a. M. — 140 n. Gr.

c) Spülaborte mit einfachem Wafi'erverfchlufs.
Wie bereits in Art. 279, S. 228 gefagt werden iii, kann man die Wafferver-

fchlüffe als mechanifch-hydraulifche und als rein hydraulifche unterfcheiden.
Die erfteren laffen fich je nach der Art der mechanifchen Einrichtung, durch
welche der Wafferverfchlufs erzeugt wird, eintheilen in folche mit Pfanne, folche
mit Klappenventil und folche mit fonfligen mechanifchen Einrichtungen.

Die rein hydraulifchen Wafferverfchlüffe können mittels Siphon und mittels
Sinktopf hervorgebracht werden.

I) Wafferverfchlufs mittels Pfanne.

Bei den hier zu befprechenden Spülaborten, welche auch pan—clafets genannt
werden, wird an der Mündung des Abortbeckens a (Fig. 302) eine Schale oder

Pfanne 5 angeordnet, welche 'ftets mit Spülwaffer gefüllt iPc; das'
Becken if’c mit einem bald kürzeren, bald längeren Hals verfehen,
der in die Wafferfülluhg der Pfanne eintaucht und dadurch den
Geruchverfchlufs hervorbringt. Die Pfanne, welche für gewöhn-
lich horizontal Pteht, ifi.um eine horizontale Achfe 71 drehbar und
kann behufs Entleerung in die verticale (nach unten hängende)

Fig. 302.

 

133) Näheres in: Polyt.journ., Bd. 228, S. 151.
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Lage gebracht werden. Letzteres gefchieht bei felbf’cthätiger Spülung durch die be—

treffende felbf’cthätig wirkende Einrichtung (Niederdrücken des Sitzbrettes etc., vergl.

Art. 278, S. 227), bei freiwilliger Spülung dagegen in der Regel durch Empor-

ziehen der in Art. 280, S. 229 bereits erwähnten Griffftange; beim Nachlaffen der

letzteren kehrt die Pfanne, meift durch die Wirkung eines Gegengewichtes, in ihre

horizontale Lage zurück.
Aborte ‚ an denen der Wafferverfchlufs mittels einer Pfanne hervorgebracht wurde, waren in Eng-

land jedenfalls fchon zu Ende des vorigen Jahrhundertes bekannt. Der Giefser William Law zu Soho

brachte 1796 wefentliche Verbefl'erungen daran an; doch fcheint erft Downe zu Exeter 1826 diefer Abort»

Einrichtung eine Geftalt gegeben zu haben, die der heute noch üblichen fehr ähnlich ift und wodurch

fie weitere Verbreitung fand. Später haben noch Lam&ert & Sam in London wefentliche Verbefferungen

daran vorgenommen.

In einigen Theilen Deutfchlands heißen die in Rede fiehenden Spülaborte Clofets zweiter

Claf fe; die Benennung Bramalz-Clofel: führen fie mit Unrecht (fiehe im Folgenden unter 2).

Eine der einfachi‘cen Anordnungen eines Spülabortes mit Pfanne zeigt Fig. 303.

Das Abortbecken ;: taucht mit feinem Halfe in die Wafferfüllung der Pfanne c,

welch letztere um die horizontale Achfe „ drehbar ift und bei z' ein Gegengewicht

trägt. Handgriff g (im Sitzbrett angebracht) und Griflfiange e find durch einen
einfachen Hebelmechanismus m mit der Pfanne 5 fo verbunden, dafs beim Anziehen

der erfteren die Pfanne fich öffnet. Beim Emporziehen ,

der Griffitange wird aber auch der im Spülrohr vor- Fig' 303"

handene Spülhahn geöffnet und fo die Beckenfpülung

eingeleitet. Wird die Griffftange e nachgelaffen, fo bringt

das Gegengewicht i f3mmtliche Conf’cructionstheile wie-

der in die frühere Lage zurück; in der nunmehr wieder

horizontal ftehenden Pfanne fammelt fich fo viel Spül-

waffer an, dafs der erforderliche Geruchverfchlufs er-

zeugt wird.

Die Pfanne bewegt fich innerhalb eines befonderen

Behälters !, des fog. Pfannentopfes, welcher auf das

Abortrohr, bezw. deffen Abzweigung aufgefetzt iii. Der-

felbe ift in der Regel aus Gufseifen hergef’tellt und bis-

weilen nach der einen Seite hin fo erweitert, dafs auch der gefammte Hebel-

mechanismus darin Platz hat (Fig. 304). Wenn fonach der Befucher des Abortes

nach deffen Benutzung die Grifff’cange emporzieht, fo fallen die emittirten Fäces und

das Spülwafi'er zunächft in den Pfannentopf und erf’c von da aus in das Abortrohr.
Die Pfanne felbit wird aus Meiiing, Kupfer, emailli'rtem Gufseifen oder aus

Porzellan hergef’rellt.

Da fich im Pfannentopf ftets übel riechende Cafe anfammeln, empfiehlt es

fich, denfelben durch ein_befonderes Rohr zu ventiliren.

Die meif’ceri der im vorhergehenden Kapitel unter b. vorgeführten Abort-Ein-

richtungen mit mechanifchem Geruchverfchlufs können in folche mit hydraulifchem

Geruchverfchlufs verwandelt werden, fobald die Klappen die Form von Schalen

oder Pfannen erhalten und für die Einführung von Spülwaffer in das Becken ge-
forgt wird.

So kann der Guim'er’fche Apparat (fiehe Fig. 286, S. 221) dahin abgeändert werden, dafs der

am Spülrohr ;) (Fig. 304) angebrachte Spülhahn mit der Klappe : durch eine rigide Stange m fo ver-

bunden iit, dafs beim Oeffnen der erfieren (durch Anziehen der Griffftange :) dem Spülwaffer der Zuflufs

in das Becken geflattet wird.

 

Spülabort mit Pfannenverfchlufs.

1l20 n. Gr.
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Fig. 304. Fig. 305. In ähnlicher Weife kann man am Haward’fchen Mechanis-
mus (fiehe Fig. 287, S, 221) aufser dem gezahnten Sector @
(Fig. 305) noch einen zweiten, gleichfalls in die Zahnita.nge (
eingreifenden Sector a‘ anbringen; letzterer if’t alsdann mit dem
Spülhahn fo zu verbinden, dafs derfelbe beim Anziehen des
Knopfes g geöffnet wird. Beim Nachlafl'en des letzteren fchliefst
das Gegengewicht { die Klappe und den Spülhabn.

Es fehlt nicht an Verfuchen, das Oeffnen und
Entleeren der mit Excrementen und Waifer ge-

spüleinrgchm„g „„ füllten Pfanne felbf’cthätig hervorzurufen, ohne dafs
G"i”f”ml' ”“”“’41353- der beabfichtigte Zweck bislang durch eine ge-1‚- n— Gr- . . . .80 nügend einfache und folrde Conftrucüon erre1cht

 

worden wäre 18“).
Auch find Spülaborte mit zwei in verfchiedenen Höhen gelegenen Pfannen conftruirt werden, wobei

die obere das zur Vor- und das zur Nachfpülung dienende Waii'er aufzunehmen hat, fonach auch den
eigentlichen Beckenverfchlufs bildet; während der Emiffion der Dejecte öffnet [ich die obere Pfanne felbft-
thätig; die untere nimmt die Fäces auf und entleert fich felbftthätig bei Entlaftung des Abortfitzes 187).

Es war bereits in Art. 280, S. 228 im Allgemeinen von Spülhähnen für Ab-
orte mit mechanifch-hydraulifchem Beckenverfchlufs die Rede. Das dort Gefagte
findet felbflredend auf die hier in Rede itehenden Spülaborte mit Pfanne Anwen-
dung; des Zufammenhanges wegen fei das Folgende kurz wiederholt.

Bei älteren und auch bei einigen neueren Spülaborten iit die Handhabung
des Spülhahnes von jener der Pfanne getrennt. Der Spülhahn kann alsdann ein
gewöhnlicher Kegelbahn fein; doch ift in diefem Falle die Einfchaltung eines
Dienf’c- oder Spülrefervoirs erforderlich, um den beim Oeffnen und Schliefsen eines
folchen Hahnes entflehenden Stöfsen in der Leitung vorzubeugen. Sonft find
Niederfchraubhähne anzuwenden.

Unterläfft es der den Abort Benutzende, den Spülhahn zu fchliefsen, fo
fliefst das Spülwaffer fortdauernd aus, wodurch eine bedeutende Waffervergeudung
hervorgerufen wird; defshalb kommen auch Selbftfchlufsventile in Anwendung.

Mifslich Hi bei allen diefen Einrichtungen, dafs entweder zwei getrennte
Manipulationen erforderlich find, oder dafs die Pfanne [ich felbf’cthätig öffnet und
fchliefst (wie in Art. 268, S. 219), dabei aber in der Regel ungenügend functionirt;
fie iind daher nur wenig im Gebrauch, und es wird, wie bereits an der im un-
mittelbar vorhergehenden Artikel befchriebenen Spülabort-Einrichtung gezeigt wurde,
bei freiwilliger Spülung die Anordnung derart getroffen, dafs Pfanne und Spülhahn
beim Anziehen der Griffitange gleichzeitig geöffnet, beim Nachlaffen der Grifff’tange
dagegen beide gefchloffen werden. Auch wenn durch Niederdrücken des Sitzbrettes
eine felbftthätige Spülung erzeugt, bezw. der Spülhahn geöffnet wird, wird gleich-
zeitig auch die Pfanne geöffnet; beim Emporgehen des Sitzbrettes fchliefsen fich
Spülhahn und Pfanne. -

In diefem Falle ift die Anwendung von Niederfchraubhähnen ausgefchloffen
und aus den angedeuteten Gründen die Verwendung von felbftfchliefsenden Spül- .
hähnen geboten; der Selbitfchlufs der letzteren wird durch ein Gegengewicht her-
vorgebracht, und es dient entweder daffelbe Gegengewicht, welches die Pfanne

154) Nach: Revue ge'n. de l'arc/z. 1879, Pl. 9—10.
H5) Nach: LIGER‚ F. Fqß$:.r d'ag'fances etc. Paris 1875. S. 139.
186) Siehe u. A.: D. R.-P. Nr. 71411 Spülabort von Sucka°w in Breslau.
B7) Siehe u. A.: D. R.-P. Nr. 15079: Spülabort von Schuhmacher in Frankfurt a. O.
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beim Nachlaflen der Griffftange fchliefst, auch zum Schliefsen des Spülhahnes

(Fig. 306), oder es ift für den Spülhahn ein befonderes Gegengewicht vorhanden

(Fig. 31 5).

Fig. 306. Fig. 307.

  
Der Spülhahn felbft erhält im Wefentlichen zweierlei Einrichtung.

1) Man conftruirt denfelben als Kegelbahn. Wie Fig. 306 zeigt, liegt die

Drehachfe deffelben horizontal; beim Emporziehen der Grifi'ftange € wird der mit

dem Hahn u fef’c verbundene Hebel 3 gehoben und dadurch der Hahn gedreht;

beim Loslaii'en des Handgriffes g führt das Gegengewicht z' Hebel und Hahn in

die frühere Lage zurück.

Die Detaileinrichtung folcher Hähne iii ziemlich verfchieden; Fig. 308 u. 309

zeigen zwei einfchlägige Conflructionen.

Fig. 308. Fig. 309. Fig. 3I0.

 

Spülhähne der rDeutfchen \Vafferwerks—Gefellfchuft« zu Frankfurt a. M.

2) Man verfieht den Spülhahn u (Fig. 307) mit einem

Hubventil, welches mit Hilfe einer Kolbenftange x, die mit

dem Hebel 2 verbunden ii’c, von [einem Ventilfitz gehoben,

bezw. auf denfelben niedergedrückt wird.

Auch diefe Spülhähne find fehr mannigfaltig conf’n‘uirt

werden. In den Fig. 310 u. 312 find zwei Einrichtungen

für freiwillige Spülung (entfprechend der Anordnung in

Fig. 307) dargeitellt; das Heben des Hebels ?. bringt das

Emporgehen der Kolbenftange x und des Hubventils h her-

vor, fo dafs das Waffer ausfliefsen kann; im Ventilfitz ii’c

eine Leder- oder Kautfchukdichtung angebracht.

Ilt eine felbitthätige Spülung beabfichtigt und fell diefe Englifcher Spülhahn.
 

183) Nach: Building news, Bd. 42, S. 296,
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Fig- 313- durch Niederdrücken des Sitzbrettes hervorge—
bracht werden, fo mufs das Ventil beim Nieder-

D __i gehen der Kolbenl’tange fich öffnen; Fig. 311
zeigt eine bezügliche Confiruction.

Alle vorgeführten Spülhahn-Conftructionen
fchliefsen beim Fallen des Gegengewichtes plötz-
lich und erzeugen defshalb in der Leitung fchäd-
liche Stöfse. Urn diefelben einigermafsen zu mil—
dem, wendet man Spiralfedern oder andere elal’ti-
fche Conliructionstheile (wie in Fig. 310) an, die
indefs niemals ganz vollkommen functioniren.

Wie fchon angedeutet wurde, umgeht man
in Folge deffen die Anwendung folcher Spülhähne
und nimmt die Spülung mittels Dieni‘c- oder Spül-
refervoir vor. In Fig. 313 ift veranfchaulicht, in
welcher Weife alsdann beim Heben des Hebels m
die nach dem'Ausflufsvtentil des Spülrefervoirs D

führende Kette k angezogen und diefes Ventil hierdurch geöffnet wird.
Bei den bislang vorgeführten Einrichtungen wird gleichzeitig mit der Pfanne

auch der Spülhahn gefehloffen; es findet fonach im Abortbecken keine Nachfpülung
(vergl. Art. 281, S. 230) ftatt; das Becken wird nicht entfprechend gereinigt, und
in der Pfanne fammelt fich ziemlich unreines Waffer an. Auch fchliefst [ich meift
der Spülhahn zu plötzlich, fo dafs Stöfse in der Leitung entflehen; eben fo wirkt
das plötzliche Sinken oder Fallen des mit der Pfanne verbundenen Gegengewichtes
nachtheilig auf den Hebelmechanismus und auf den ganzen Apparat überhaupt.

Damit nun einerfeits eine ausreichende Nachfpülung ftattfmde, mufs die
Abort—Einrichtung dahin abgeändert werden, dafs der Spülhahn erft einige Zeit
nach dem Emporheben der Pfanne gefehloffen wird; damit andererfeits das
Schliefsen des Spülhahnes nicht plötzlich erfolge und überhaupt keine ftofsweifen
Bewegungen im ganzen Apparat ftattfinden, mufs Vorkehrung getroffen werden,
dafs beim Nachlaffen der Griffftange der Hebelmechanismus nicht plötzlich, fondern
allmählich in feine frühere Lage zurückkehre. Die Erfüllung diefer beiden Be-
dingungen iPc nicht nur bei Aborten mit freiwilliger, fondern auch bei folchen mit
felbf’cthätiger Spülung geboten.

 

 

Viele der hierher gehörigen Einrichtungen erfüllen in mehr oder weniger
vollkommener Weife auch noch die weitere Anforderung, die Menge des jedesmal
zu verwendenden Spülwaffers zu befchränken (vergl. Art. 285, S. 231).

Die conftructiven Einzelnheiten derjenigen Apparate, welche den vorangeführten
Anforderungen genügen follen und die man wohl auch Regulireinrichtungen
oder Regulatoren nennt, vielleicht zutreffender (nach der englifchen Bezeichnung
retardz'ng meckam'sm) Verzögerungsvorrichtungen heifsen könnte, find ziemlich
mannigfaltig. Die wichtiglten Typen diefer Art find die folgenden.

I) Schleifenartige Couliffe. Die einfachfte derartige Einrichtung be-
fteht darin, dafs im Hebelmechanismus (bald an der Drehachfe der Pfanne, bald
an demjenigen Hebel, der mit der Pfanne fef°c verbunden ift etc.) eine fchleifen-
artige Couliffe angebracht wird, in welcher fich ein (am nächf’tliegenden Con-
ftructionstheil befef’tigter) Daumen hin- und herfchieben läfft. Es läfft {ich nun

:
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die Couliffe derart formen und anordneh, dafs beim Nachlaffen der Grifl'l'tange die

Pfanne fich ziemlich rafch fchliefst, dafs alsdann der Daumen in der Couliffe fchleift

und erf’c nach Durchlaufen derfelben den Spülhahn zu fchliefsen ‘
beginnt. ‚ Fig. 314.

Der in Fig. 304 (S. 236) dargeftellte Spülabort von Guinier hat bei 0

eine derartige Coulifl'e mit Daumen, und es iii leicht zu erfehen, in welcher Weife

der Apparat functionirt.

Eine ähnliche Einrichtung zeigt der Spülabort von Gaudz'nat (Fig. 314);

es iii: aufser der Hauptcouliffe bei s auch noch eine kleinere bei c' vorhanden.

Alle derartigen Einrichtungen haben nur den Vorzug der

Einfachheit; die Dauer der Nachfpülung ift meif’c eine zu kurze,

und auch das rafche Fallen des Hebelmechanismus, wodurch 5Pülalf°“ 159

fowohl die Waffer—Zuleitung, als auch der ganze Apparat über- voniiz7fuä—frt. )'
haupt leiden, ill nicht vermieden.

2) Kleine Luftpumpen. Durch Anwendung kleiner, meift nach dem

Princip des Blafebalges -conltruirten Luftpumpen läfft fich den eben berührten

Uebelftänden vorbeugen. Beim Emporziehen der Grifff’tange wird die Kolbenfizange
der Pumpe gehoben und dadurch Luft in einen kleinen Behälter gefaugt. Läfft

man die Grifff’cange los, fo iii: ein Niedergehen der Kolbenftange nur möglich,

wenn die eingefaugte Luft aus dem Behälter wieder au'stritt; letzteres gefchieht
nun durch eine enge Oeffnung und in Folge deffen ziemlich langfam‘; Defshalb
linkt die Kolbenf’tange auch nur allmählich, und wenn man den Spülhahn mit
derfelben in Verbindung bringt, wird auch diefer nur allmählich gefchloffen. Auch
die fonf’cigen f’tofsweifen, den Mechanismus fchädigenden Bewegungen find ver-
mieden.

Die Luftauslafsöffnung, bezw. der Luftauslafshahn if’c regulirbar, fo dafs man

es in der Hand hat, die Nachfpülung kürzere oder längere Zeit andauern zu laffen.
Bei englifchen Spülaborten functioniren derartige Pumpen bisweilen im umge-

kehrten Sinne: beim Emporziehen der Kolbenftange wird Luft ausgeblafen, beim
Niedergange derfelben Luft angefaugt.

Eine von Under/my herrührende Einrichtung

Fig. 315' diefer Art ift in England (unter dem Namen »Re- Fig. 316-

gulatar Underlmya) fchon feit langer Zeit bekannt.

Der hierher gehörige Apparat von Vincenot-

Baräet if’c in Fig. 315 veranfchaulicht. f ift der

Cylinder der Luftpumpe, deren Kolbenftange durch

den zum Oeffnen und Schließen des Spülhahnes u

dienenden Hebel 2 bewegt wird ; m ift der Hebel,

welcher die Pfanne bewegt. Die Grifi'ftange e trägt

zwei Daumen 1 und 2; I dient zum Oeffnen der

Pfanne, welche beim Nachlalfen der Grifl'ftange durch

das Gegengewichti gefehloifen wird; 2 dient zum

Oeffnen des Spülhahnes und Heben der Kolbenitange;

das Gegengewicht 1” bringt durch den auf die Kol-

benftange ausgeübten Druck das Ausftrömen der Luft aus dem Cylin-

der f hervor.
Spülabort von Vincent-Barbetm). In Fig. 316 ift eine Blafebalg-Luftpumpe englil'cher Einrichtung

”20 “' G" (özllows rtgulalor) dargeftellt.

 

 
 

 

    
139) Nach: LIGER, F. Fre/es d’az_'/anczs etc. Paris x875, S. 182.

19‘)) Nach: Revue gén. d: Zara/z. 1879, Pl. 9—10.
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3) Waffen, Glycerin- und Oelpumpen. Eine gewöhnliche Kolbenpumpe
Gly„‚in_ und von kleinen Dimenfionen kann dem beabfichtigten Zwecke gleichfalls dienen. Beim

Oel —

pumpen.
Emporziehen der Griffltange faugt der Kolben Waffer empor, welches beim Nieder-
gehen derfelben durch eine kleine Oeffnung langfam ausfliefst.

Da Waffer zur Winterszeit einfrieren kann und da eine dickflüffigere Flüffig-
keit dem beabfichtigten Zwecke noch beffer entfpricht, verwendet man fiatt des
Waffers in der Regel Glycerin, in England auch Oel.

Fig. 297 (S. 229) zeigt die Gefammtanordnung einer folchen Regulireinrichtung; in Fig. 317 ift
die Confiruction einer englifchen, mit gewöhnlichem Oel gefüllten Pumpe veranfchuulicht; die Wirkfam-

keit derfelben ift aus der Abbil—

Fig- 317- dung ohne Weiteres erfichtlich. Fig. 318.
Die in Fig. 318 im Vertical- '

fchnitt dargeftellte Glycerinpumpe

der »Deutfchen Wallerwerksgefell-

fchaft in Frankfurt a.. M.« hat

eine etwas andere Conflruction.

In das cylindrifche, mit einem

 

  Deckel abgefchloffene Pumpenge—

häufe f iii: ein zweiter Cylinder ]

eingefetzt; der Zwifchenraum zwi-

fchen den beiden Cylinderböden

und -Wandungen ift mit Glycerin

angefiillt. Der Innencylinder ] ifl’, Glycerinpumpe der :Deutfchen Wafferwerks-
mit einer Gummifcheibe x bedeckt Gefellfchaft in Frankfurt a_ M.«

und mit letzterer die Grifl'ftange : i,4 „_ (;‚_

verbunden; im Boden diefä Cy-

‘ linders iit ein conifches nach oben [ich öffnendes Ventil ); angebracht.
Wird die Griflftange emporgezogen und damit die Gummifcheibe Je nach
oben ausgiebogen, fo hebt [ich das Ventil y, und das Glycerin tritt in den

Innencylinder. Wird die Griffitange losgelafl'en, fo finkt die Gummil'cheibe x und das Ventily nieder,
allein eritere nur fehr langfam, weil das unter derfelben befindliche Glycerin durch die in die Grifl"itange
eingebohrte feine Oeffnung T nach oben treten mufs; diel'es nach oben geprefi'te Glycerin tritt in den
Zwifchenraum zwifchen den beiden Cylindem zurück.

Solche Glycerinpumpen find auch bei dem der »Deutfchen Wafl'erwerks-Gefellfchaft in Frankfurt
a. M‚« patentirten Spülabort (Fig. 319 ““) verwendet; derfelbe ift auf felbitthätige Spülung eingerichtet.
Mit dem Hebelrnechanismus mz ift die Kolbenf’cange x der Glycerinpurnpe und ein unrundes Spenrad mit
Klinke , letzteres wieder mit dem Spülhahn verbunden. Wird bei der Benutzung des Abortes das Sitz-

brett ‚r niedergedriickt, fo wird das Gegengewichti gehoben; die Sperr-

klinke greift in den folgenden Zahn, und die Glycerinpumpe faugt

an, während der Spülhahn noch gefehloifen bleibt. Hört der Druck

auf das Sitzbrett auf, fo fällt das Gewicht z' langfam; das Sperrrad

und mit diefem das nnrunde Rad drehen (ich um ‘/6 ihres Umfanges,

wobei der Spülhahn langfam geöffnet wird. Er bleibt eine Zeit lang

ofl”en und wird wieder langfam verfehloffen, während das Sitzbrett

fich hebt.

Bei den Pumpen kann die Ausflufsöffnung für

Waffer, bezw. Glycerin und Oel regulirbar eingerichtet

lwerden; hierdurch hat man es nicht nur in der Hand,

die Dauer der Nachfpülung zu verlängern, fondern man

“°" mit fe‘bmhäfigef Spülung kann auch das jedesmal zu verbrauchende Spülwafl'er—
der »Deutfchen Wafferwerks-Gefellfchaft ].

zu Frankfurt a. MJ“). —— 1‚'15 11. Gr. Quantum regu 1ren.

  
Fig. 319.

 

191) D. R-P. Nr. nx84.
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4) Befondere Conflruction des Spülhahnes. Die bisher vorgeführten
Regulirapparate bilden einen befonderen Conftructionstheil der Abort-Einrichtung;
man hat indefs auch den Verzögerungsmechanismus mit dem Spülha.hn felbf’c ver-
einigt, bezw. den Spülhahn fo conftruirt, dafs die Nachfpülung, eventuell auch die
Befchränkung der Spülwaffermenge durch ihn allein erreicht wird.

Derartige Spülhähne werden auch fiofsfreie genannt. Man könnte fie auch
Nachfpülhähne heißen, wenn fie im Wefentlichen die Nachfpülung des Beckens
zu bewirken haben, dagegen Wafferfparhähne oder fchlechtweg Sparhähne,
wenn fie hauptfächlich der Waffervergeudung zu begegnen haben.

Die Zahl derartiger Spülhahn-Conf’cructionen ift eine ungemein grofse, fo dafs
im Folgenden nur eine entfprechende Auswahl getroffen werden kann. Dabei
follen alle jene Einrichtungen keine weitere Berückfichtigung finden, bei denen
Metallfedern functionirenl92); denfelben werden, aus den in Art 280, S. 229 ange—
führten Gründen, Apparate ohne folche Federn ftets vorzuziehen fein. Die letzteren
find entweder mit einem f’tarren, mittels Kolbenftange beweglichen Kolben oder
mit einem fchwimmerartigen Kolben oder mit Diaphragmen verfehen.

Eine der ältef’cen Conflructionen der erf’cen Art dürfte der „Hopper value“
von W. S. Carr &“ Co. in New-York fein, welcher feit 1856 in Amerika pa-
tentirt il’c.

Diefer Spülhahn ift doppelt Wirkend und hefteht aus einem Cylinder mit Kolben, der auf der einen
Seite durch eine Lederkappe den Cylinder nach der entgegengefetzten Seite abfchliefst, aber den Durch-
gang des Waffers nach der anderen Seite geflattet. Der Kolben iit mit dem eigentlichen Zuflufsventil ver-
bunden, und diefes öffnet fich, wenn der Kolben mittels eines Winkelhehels nach der Seite gedrückt wird.

Beim Oeffnen des Zuflufsventils fließt das einf’crömende Waffer nach dem Abortbecken, füllt aber
zugleich den Raum des Cylinders hinter dem Kolben, und beim Loslaffen der Griffftange wird, ehe das
Ventil lich vollftändig fchliefst und der Wafferzuflufs aufhört, das Waffer aus dem anderen Theile des
Cylinders nach dem Zuflufsrohr gedrückt. Diefer Spülhahn erfüllt demnach den beabfichtigten Zweck, in-
dem er nachfliefst‚ und zwar, je nachdem man den Querfchnitt der kleinen Oeffnnng vergrößert oder ver-
ringert, dauert die Nachfpülung kürzere oder längere Zeit. '

Verwandt in der Conftruction ill: der von Davies 193) mitgetheilte und
empfohlene Spülhahn, der in Fig. 320 im Verticalfchnitt dargef’tellt if’t.

Auch hier ift im Cylinder ! ein maff1ver Kolben ]; mit Lederkappe 3 vorhanden; derfelbe ift bei

4 durchbohrt. Beim Heben des Hebels z gehtpdie Kolbenf’tange ;: und mit ihr die nach unten gekehrte

Lederkappe _; und das Ventil 0 in die Höhe; das

bei ] eintretende Waffer kann alsdann nach 2 und

dem Abortbecken firömen. Liith man die Griff-

ltange des Abortes und damit auch den Hebel z

plötzlich los, fo fchliefst das Ventil 3; und ver-

hindert dadurch , dafs das Waller allzu rafch von

der unteren Seite des Kolbens nach der oberen

fließt; das Ventil 0 wird dabei über [einem Sitze

fchwebend erhalten. Damit letzteres niedergehen

und den VValferzuflufs bei 1 wieder fchliefsen kann,

111 feitlich 'am Cylinder 1 (Fig. 321) noch ein
U-förmig gekrümmtes Röhrchen _; mit Reg-uhr-

hahn k angebracht; je nachdem man den letzteren

mehr oder weniger öffnet, fließt das Waffer rafcher

oder langfamer durch das Röhrchen 5, wird alfo

auch das Ventil :; rafcher oder langfamer feinem

Ventilfitz genähert.

Fig. 321.  
192) Dahin gehören die Spülhähne von A. Boll in Berlin (D. R.-P. Nr. 2708) u. n.

193) In: Building news, Bd. 42, S. 266. -

Handbuch der Architektur. Ill. 5. 16

298.

Befonders

confiruirte

Spülhähne,

299.

Spülhähnc

mit itarrem

Kolben.
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In Fig. 320 ift auch noch eine Einrichtung zur, Befchränkung der Spülwafl'ermenge vorgefehen.
Die Saugplatte 6 nimmt nämlich beim Heben der Kolbenflange x die Ventilplatte und die Klappe mit;
nach einigen Secunden fällt die Ventilplatte wieder nieder und fchliefst den Ventilfitz; doch findet in
diefem Falle der Eintritt des Waffers bei 2. der Austritt bei ! datt.

In die gleiche Kategorie von Spülhähnen gehört auch der von ?. Tylar &» Sons
in London confiruirte und in Fig. 322 dargef’cellte.

Das Waffer hat bei 1 in den Spülhahn einzutreten, die Durchflufs-
öfl‘nung 3 zu paff1ren und bei 2 nach dem Abortbecken auszutreten. Die
Oeffnung 3 bildet den Ventilfitz für das Ventil 11 , welches unten eine
Kautfchukplatte o und eine mit einem conifchen Kopfe verfehene Schraube
trägt; letztere dient eben fo zum Befeftigen der Kautfchukplatte, wie zur

allmählichen Verengerung der Durchflufsöffnung 3, bevor diefe Platte auf
dem Ventilf1tz ganz aufliegt. )} ift der Regulirhahn, durch defl'en vermehrtes
oder verringertes Oeffnen ein rafcheres, bezw. lahgfameres Schliefsen des
Ventils ]; erzielt wird. Beim Heben des Ventils /l (das durch Emporziehen
des Hebels z und des dadurch bedingten Emporgehens der Kolbenftange ;:
hervorgerufen wird) fleigt, da der Kolben 11 im Cylinder ] fich nur lofe
bewegt, auch Waller über den Kolben, und von der Gröfse des Zwifchen-

Spülhahn von 3“. TJ!” &. San: raumes zwifchen Kolben und Cylinder, der Gröfse des Querfchnittes und des
in London. Weges, den der Kolben zurückzulegen hat, hängt die Dauer des Waller-

durchflufl'es jedesmal ab.

Zu den Spülhähnen mit fiarrem Kolben find auch noch die bezüglichen Con-
ftructionen von W Geg'fsler in Breslau 194), von Thom/m in Flensburg 195), von
Hoe/ms & Kla/zr in Berlin 196), von Grülzner & Knauf/z in Breslau 197), von Mücke
in Breslau 193), von Temerlin Breslau 199) etc. zu zählen.

Bei einigen Spülhahn--Einrichtungen ift der Kolben durch eine drehbare Klappe erfetzt, fo z.B.
bei der Conflruction von _7. Wagner in Berlin 200).

Auf einem zum Theile anderen Principe beruht der Spülhahn von _?f. A. Sto-
nes & Co. in Deptford, deffen Conflruction aus Fig. 323 hervorgeht; derfelbe dient
wefentlich zur Befchränkung der Spülwaffermenge.

Im Meffingcylirider }! befindet fich ein Schwimmer IL, defl'en Deckel den Spülhahn fchliefst. Wird
die Grifl'ftange emporgezogen, fo geht ein unter dem Schwimmer liegender, mit Lederftulpe abgedichteter
Kolben /: abwärts; in Folge dellen und unter der Einwirkung des auf ihm laflenden Wafferdruckes geht

. auch der Schwimmer ]; nach abwärts, und die Spülung des Abort-
Fig- 323- beckens erfolgt. Da nun rings um den Schwimmer ein freier ring-

förmiger Raum vorhanden in:, tritt während der Beckenfpülung
Waller in den Cylinder y ein; diefes bringt den Schwimmer all-
mählich zum Steigen und fchliefst endlich den Spülhahn ohne Stofs.
Beim Herablaffen der Gritfftange ftrömt das Walfer unter den Kol-
ben, um beim nächften Emporziehen von demfelben durch eine
unten angebrachte Oefl’nung 0 in das Becken gefchafi't zu werden.
Einfaches Hinablaifen der Grifl"itange bringt den Spülhahn' gleich-
falls zum Schlufs.

Die jedesmal zu confumirende Spülwafl'ermenge wird durch

die Hubhöhe des Kolbens )? und diefe wieder durch Höher- oder

Tieferfchrauben der über die Kolbenftange gefchraubten Mutter
regulirt.

Mit Schwimmkolben find ferner verfehen die

Fig. 322.

  
Spülhahn von :7. A. Stanz:

in Deptford. Spülhähne von F. Gaebert in Berlin 201) u. a.

194) D. R.—P. Nr. 20353. 198) D. R.-P. Nr. 2789.
195) D. R.-P. Nr. 1 . 199) D. R.-P. Nr. 17041 11. 17862.39°
196) D. R.-P. Nr. 2r23. 200) D, R.-P. Nr. 9193.
197) D. R.—P. Nr. 2680. '«’01) D. R.-P. Nr. 13410.
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Anitatt eines Kolbens von feftem‚ Pcarrern Material verwenden mehrere‘Con— 3°!-

ltructeure einen Verfchlufstheil aus biegfamem Stoffe, ein Diaphragma, bettehend Spülhähnemit

aus einer Gummiplatte etc. Als Hauptrepräfentant folcher Spülhähne if’t der von Diapmgma'
George _?mnings in London ausgeführte anzufehen. Des Zufammenhanges wegen

wird derfelbe indefs erft bei Vorführung der _?‘enm'ngs'fchen Spülaborte (Art. 324,

S. 259) befchrieben werden, eben fo der zu den Spülaborten von »Tke ?. B. Matt

Iron Vl’orks« in NewYork zugehörige Spülhahn (Art. 313, S 249).
Eine zu diefer Gruppe von Spülhähnen gehörige, [ehr einfache Einrichtung ift

die in Fig 324 dargeflellte
Bei 1 tritt das Wafl'er'm den Spülhahn, bei 2 aus demfelben; l: ilt das Fig. 324’”).

Ventil, welches unten mit einer Kautfchukplatte befetzt, oben mit dem Diaphragma k

und der Kolbenilange x verbunden ift. Letztere wird durch Emporziehen des

Hebels z gehoben, dadurch das Diaphragma 13 nach _oben durchgebogen, das

Ventil 11 gehoben und fo dem Wafl'er der Durchflufs nach dem Abortbecken

geltattet. Um das Ventil & vertical zu führen , i{t darunter ein mit Rippen ver-

fehener Kolben ); angebracht, der indefs den Nachtheil hat, den Zuflufsquerfchnitt

bei I beträchtlich zu verengern. Beffer ift es, die Führung oberhalb, zwifchen

dem. Deckel des Ventilgehäufes und dem Hebel 2, vorzunehmen.

Für felbltthätige Spülung kann der Spülhahn von A. Bmgm

(Fig. 325, von A. Zemle in Berlin verfertigt 203) Verwendung

finden.
Beim Niederdrücken des Abortlitzes geht der Knopf z nach abwärts, und das Ventil I: wird ge-

öffnet; hierdurch kommt der Raum über der Gummiplatte 12 mittels der Bohrung 3 mit dem bei 2

angefchloll'enen Spülrohr in Verbindung; die Gummiplatte wird fonach entlafiet und durch das von 1

kommende Waller gelliftet Das letztere kann nunmehr durch die Oeff-

nung _; nach dem Ausfiufs 2, dem Spülmhr und dem Abortbeck8n Fig.325'
gelangen. Hört der Druck auf den Knopf z auf , fo tritt das Waller

von I durch die Bohrung 4 über die Gummiplatte k und fchliefst

langfam die Oeffnung 5 und das Ventil ll; alsdann ift auch die

Bohrung ; gefehlollen, und das Spülwafl'er hört auf zu fließen. Durch

die Regulirfchraube y kann man den Querfchnitt der Bohrung 4 ver-

engern oder erweitern, alfa die Dauer der Nachfpülung ‚verlängern oder

verkürzen, fo wie die Spülwafl'ermenge vermehren oder vermindern.

Mit Hilfe von Diaphragmen functioniren auch die

Spülhähne von Paul Ho mann in Berlin 204), von

Eichel u. Veit in Berlin 205), von v. Zea’a'lmamz in Berlin 206) u 3.

Einen Spülhahn mit zwei Diaphragmen fiellt Fig. 326 dar.
Die beiden Diaphragnien find mit 3 und 4 bezeichnet; mit dem unteren (3) ift die Ventilplatte&,

mit dem oberen (4) eine Führungsfiange x verbunden, welch letztere beim Emporziehen derGriffitange

gleichfalls gehoben wird. Gefchieht letzteres, fo biegt [Ich das Diaphragma 4 nach oben aus; da nun

zwifchen beiden Diaphragmen [ich Wafi'er befindet, fo faugt das Diaphragma 4 gewill'ermafsen das Dia-

phragma _; in die Höhe, wodurch die Ventilplatte lt gehoben wird.

Nunmehr kann das bei 1 eintretende Wall'er nach 2 und nach dem Abort- Fig. 326 202).

becken fliefsen. Da indefs im unteren Diaphragma eine kleine Oefl‘nung vorhanden

und dail'elbe belafizet i(t, fo tritt durch diefe Oeffnung weiters Waller zwifchen

beide Diaphragmen; das untere linkt wieder herab, und die Ventilplatte &

fchliefst dicht an ihren Sitz an. Fällt die Führdngsßang'e .ic, [0 fällt auch das

obere Diaphragma', und ein Theil des Waffers wird durch ein kleines nach unten

fich öffnend& Ventil, welches in der Ventilplatte ): angebracht ift, wieder nach

unten geprefl't. \

  

Spülhahn von A. Bengm.

 

2073) Nach: Building haus, ‚Bd. 42, SL 266 u. 297. ..
203) D. R.-P. Nr. 699. 205) D. R.-P. Nr. 3337.

204) D. R.—P. Nr. 4763. 206) D. R.-P. Nr. 18296.



302.

Nachtheile.

303.
Princip.

244

Wenn hiermit die Betrachtung der Spülaborte mit Pfanne gefehloffen wird,
fo erübrigt noch die Auseinanderfetzung der Nachtheile, welche derartigen Einrich-
tungen, ungeachtet ihrer grofsen Verbreitung, anhaften.

a) Die Wafferfäule, welche das Abortbecken abfchliefst, hat eine zu geringe
Höhe, um einen vollkommenen Geruchverfchlufs zu erzielen; es ift dies um fo
wichtiger, als die Pfannen meif’cens fehr flach gehalten werden. Allein wenn man fie
auch weniger flach wählt, fo ift ihre zuläffige Maximalhöhe doch ziemlich befchränkt.

(3) Durch die geringe, im Becken vorhandene Waffermenge wird das Be-
fchmutzen delfelben durch die emittirten Fäces nicht verhütet; auch die Pfanne
wird, weil fie nur wenig Waffer fafft, in der Regel f’cark verunreinigt und wird
auch fpäter (beim Spülen) fchlecht oder gar nicht gereinigt, weil fie vertical herab-
hängt. Ein hoher Wafferf’cand (vergl. Art. 284, S. 231) läfft fich hier niemals
erzielen.

7) Beim Emporziehen der Griffftange und dem hierdurch bewirkten Oeffnen
der Pfanne fallen die emittirten Fäces mit einer nur geringen VVaffermenge in den
Pfannentopf und werden dabei in der Regel nach der der Pfannenachfe entgegen-
gefetzten Wandung des Topfes geworfen; von dort werden fie nach den übrigen
Theilen des Topfes verfpritzt, und fo nicht nur der Topf, fondern auch die Unter-
fläche der Pfanne fiark verunreinigt. Das nachfliefsende Spülwaffer befeitigt die
Verunreinigung in nur geringem Mafse; namentlich wird an der Unterfläche der
Schale der Schmutz nicht entfernt.

8) Bei jedem Gebrauche des Abortes fetzt fich an den inneren Topfwandun-
gen, an der Innen- und Aufsenfläche der Pfanne neuer Schmutz an. Die Innen-
fläche der Pfanne läfft fich wohl reinigen; dagegen if’c es fehr fchwer, ihre Außen-
fläche und das Innere des Pfannentopfes zu läubern.

2) Wafferverfchlufs mittels Klappenventil.

Will man im Abortbecken f’cets eine gröfsere Waffermenge, als fie beim
Pfannenverfchlufs erreicht werden kann, angefammelt haben, fo kann man an die
Stelle der Pfanne ein wafferdicht fchliefsendes Klappenventil 6 (Fig. 327) fetzen,

welches gleichfalls um eine horizontale Achfe h drehbar fein mufs.
Nach jedesmaliger Benutzung des Abortes wird die Klappe ge-
öffnet, d. i. in die vertical nach abwärts hängende Lage gebracht;
alsdann fallen Waffer und Fäcalien gemeinfam nach unten, und
wenn die Klappe wieder gefehloffen if’r, fammelt fich das noch
nachfliefsende Spülwaffer oberhalb der Klappe im Abortbecken a an.

Hieraus geht hervor, dafs derlei Aborte, die in England und
Amerika nah/e cin/et: genannt werden, fait ausfchliefslich Spülaborte
mit hohem Wafferf’cand (vergl. Art. 284, S. 23 ‚I) find. Diefelben

find meifiens auf freiwillige Spülung eingerichtet. Denn, wenn die Vortheile eines
hohen Wafferfiandes im Abortbecken nicht verloren gehen follen, fo darf die
Klappe er?: nach der Benutzung des Abortes geöffnet werden; es können dem-
nach, fobald man eine felbftthätige Spülung anordnen will, nur folche Einrich-
tungen in Anwendung kommen, welche der letztgedachten Anforderung entfprechen.

Bei freiwilliger Spülung wird das Oeffnen des Klappenventils und der Aus-
flufs des Spülwaffers in derfelben Weife, wie bei den Spülaborten mit Pfanne her-
vorgebracht.

Fig. 327.
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